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I. Jahrgang,Bern, 15. Januar 1307,

Halbmonatsschrift für Dichtung, Theater, Musik
und bildende Kunst in der Schweiz.

Lrbe.

Der König lprscb: vss keicb ilt mein,
keut möcbt icb mein eigener Lrbe lein!

Mein llacbkabr kann berrlckien ungeltört —
Lie liegen geriebtet, clie lieb empört.

Gerädert türmen lie lieb 2ubsul,
Sut keiner lein geiles Maul mekr aul.

Verdorrt und verdorben in Standen und Lckimscb —
Lo mögen lie lcblsken zum jüngsten Lug.

Lo mögen lie warten au! ibre Seit —
Meine Lippe loll berrlàn in Ewigkeit I

Lin Labe ltrick über das Lcbädelkeld:
kin künlbundert 3sbr jung und kenn lebon die Welt.

vie tausend, Lerrillen ?ur ewigen kub,
Lie baden Lrben, König, wie du.

337



Lie liàn Lrden, vie lie verclerbl,
vie slle (lein Lrbe, König, erbl.

Uncl tsulenck Lrben voll Ka6il uncl Not

vie lckilsgen wokl einen Lrben tot.

Meine Mutter tint einen knocken im Neit,
Liner Lürlteniippe gelslbten Kelt.

ver Nabe krâàte eur Nbenclglut,
3n ckes Königs Ltapte itieg clss Slut.

Victor baräung.

Die unnotwendigen dramatischen Dichter/'
Von Dr, K. Adolf Koelfch, Bern.

o wenig es im Leben Erscheinungen gibt, die nicht in
einem Vorausgegangenen ihre Ursache haben, so wenig
gibt es solche Erscheinungen in der Kunst. Alles ist aus
einem Vorhergehenden entstanden, hat aus einem
Umgebenden seine Kräfte geholt und, wenn es auch in dem

Augenblick, wo es zum erstenmal mit einem fertigen Werke hintrat
vor die längst zur faulen Denkgewohnheit gewordenen Anschauungen
der Zeit, erschienen ist wie ein Wunder, das aus dem früher und immer
Dagewesenen ein Unerhörtes und bisher niemals Seiendes geschaffen

hat, derart, daß es selbst wie ein Anbeginn erschien, — so ist doch noch

allemal schon über eine kurze Distanz hinweg klar geworden, daß der

vermeintliche Anfang nur eine kleine besondere Stufe in der langen
Reihe von Entwicklungen war, welche die Kunst bis dahin notwendigerweise

hatte durchlaufen müssen.

* Anmerkung: Ohne uns in jeder Beziehung mit den vorliegenden
Ausführungen einverstanden zu erklären, geben wir sie doch gerne wieder, da sie zum
Nachdenken über dieses Thema anregen. Die Schriftleitung.
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